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Im Rahmen der „Initiative für eine mund-
gesunde Zukunft in Deutschland“ haben 
die Bundeszahnärztekammer (BZÄK) und 
CP GABA am 6. November auf dem Deut-
schen Zahnärztetag in Frankfurt den 
„PRÄVENTIONSPREIS Frühkindliche Kari-
es“ verliehen. Die Jury aus 4 Experten hat 
bei der Auswahl der Gewinner darauf ge-
achtet, dass die Konzepte und Projekte 
wissenschaftlich fundiert, bundesweit 
umsetzbar und dazu geeignet sind, Eltern, 
Erziehungsberechtigte und Betreuer für 
ein verbessertes Ernährungs- und Mund-
hygieneverhalten zu sensibilisieren und 
zur Umsetzung zu motivieren. Insgesamt 
wurden 5000€ Preisgelder zur Verfügung 
gestellt.

Der 1. Platz ging an eine Arbeitsgruppe 
um Prof. Dr. Hüsamettin Günay von der 
Medizinischen Hochschule Hannover. Das 
Konzept der „Zahnärztlichen Gesund-
heitsfrühförderung interdisziplinär“ be-
gleitet werdende Mütter und ihre Kinder 
bereits in der Schwangerschaft und bietet 
Aufklärung und Unterstützung bei der 
Mundgesundheit, etwa durch Integration 
von Beratungsangeboten sowie Möglich-
keiten zur Wahrnehmung von zahnmedi-
zinischen Vorsorgeuntersuchungen in 
den Mutterpass und das Kinder-Vorsorge-
heft. Die Urkunde für den 2. Platz nahm 
Dr. Michael Schäfer vom Gesundheitsamt 
Düsseldorf entgegen. Das Präventionspro-
gramm „Zukunft für Kinder in Düssel-
dorf“ bietet koordinierte Hilfen für Eltern 
und Kinder im Alter bis 3 Jahre, mit denen 
insbesondere Risikofamilien frühzeitig 
und gezielt angesprochen werden kön-

nen. Die von Bettina Bels 
vom Verein Gesundheit 
Berlin-Brandenburg e.V. 
eingereichte Arbeit beleg-
te den 3. Platz. Das Pro-
gramm „Kita mit Biss“ hat 
sich als Aufklärungs- und 
Ernährungsprogramm 
das Ziel eines (mund-) ge-
sundheitsförderlichen Kita-Alltags ge-
setzt. Einrichtungen, die die Handlungs-
leitlinien des Programms umsetzen, er-
halten eine Zertifizierung als „Kita mit 
Biss“. Mit einem Sonderpreis ehrte die 
Jury schließlich die von Roswitha Schnei-
der eingereichte Arbeit der Stiftung Pro 
Kind. Im Hausbesuchsprogramm von Pro 
Kind setzt die Präventionsarbeit bereits 
im 2. Drittel der Schwangerschaft von 
Erstgebärenden an. Ausgebildete Famili-
enbegleiterinnen machen aufsuchende, 
intensive Betreuung über einen Zeitraum 
von bis zu 2 Jahren in sozial belasteten Fa-
milien und bieten unter anderem eine Be-
gleitung zum Zahnarztbesuch an.

Die Frühkindliche Karies (Early Childhood 
Caries, ECC) ist das 1. Fokusthema der „In-
itiative für eine mundgesunde Zukunft in 
Deutschland“, die im März 2015 von BZÄK 
und CP GABA gegründet wurde. Hinter-
grund ist die steigende Tendenz von Kari-
eserkrankungen bei Kindern bis zum 3. 
Lebensjahr. Während bei Kindern und Ju-
gendlichen im Alter von 12 Jahren in den 
letzten Jahren ein deutlicher Kariesrück-
gang verzeichnet werden konnte, ist diese 
positive Tendenz im Milchgebiss so nicht 
zu beobachten. Tatsache ist, dass deutsch-
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landweit bei den unter 3-jährigen Kin-
dern schon 15% von Karies betroffen sind. 
Ursachen für ECC sind exzessives Trinken 
von zucker- und säurehaltigen Getränken 
aus Saugerflaschen und Trinkhilfen in Ver-
bindung mit einer nicht oder nicht ausrei-
chend durchgeführten Mundhygiene im 
frühen Kindesalter.

Die Initiatoren gezielt auf Ursachen, Aus-
wirkungen und Präventionsmöglichkei-
ten von oralen Erkrankungen aufmerk-
sam machen. Weitere Ziele sind die Inten-
sivierung des fachübergreifenden Dialogs 
und die Förderung von Projekten, die zu 
einer mundgesunden Zukunft führen. 
Konzepte und Ansätze, die nachweisbar 
Erfolge erzielt haben, werden identifi-
ziert, ausgezeichnet und durch Öffentlich-
keitsarbeit unterstützt. Neben dem The-
ma Frühkindliche Karies wird in 2016 zu-
nehmend die Zahnpflege von älteren und 
pflegebedürftigen Menschen in den Fokus 
rücken, die ebenfalls zu den Risikogrup-
pen hinsichtlich der Mundgesundheit 
zählen.

Nach einer Pressemitteilung der
CP GABA GmbH, Hamburg
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